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Erregen, ſondern hittere Reue Über unſere Sünden, welche die Urſache des
Leidens und Sterbens eſu Chriſti geweſen und des ſchneidenden Schwertes,
das die Seele Mariens durchbohrte; deßgleichen den ernſten Vorſatz, mit
der göttlichen Gnade leber zu ſterben, Als Gott zu beleidigen; ann die
geduldige Ertragung der Kreuze und alles Ungemaches In dieſem Leben im
Hinblicke auf die Schmerzensmutter Inter dem Kreuze, mit der wir Urd
die andächtige Betrachtung ihrer Leiden den gleichen Standpunkt zu gewinnen
ſuchen, die Ergebung und Gleichförmigkeit in Gottes hl Willen immer
mehr und mehr uns eigen zu machen. 98 U die köſtlichen Früchte,
e der fromme Verfaſſer M In den vorliegenden Betrachtungen
als chöne Ernte vont Baume des Kreuzes den Andächtigen darzubieten
bezweckt und wir können dem Herrn Ueberſetzer dankhar ſein, daß
er dieſe ſehr ſalbungsvollen Erwägungen mitgetheilt hat, welche Iu
ihrer klaren Sprache mit den wunderſchönen Anwendungen nich verfehlen
werden, die Seelen 3U heiligen und die tebe ſchmerzhaften Gottes-—
nutter n den Herzen 3U vermehren. Jede der mMmeun Betrachtungen beſteht
QAus einer Vorbereitung, dret Theilen und einem Gehete nach der Weiſe
des hU Alphons Liguori. Der Preis 2 kx für nahezu un
Bogen Duodez ſehr illig

Hall, Tirol. Philibert Seeböck,

—31 Das erz EEE  des heili  gen Franz von Me V ſeinen
Zeitgenoſſen geſchildert, oder 31 Erwägungen her
die unneren Tugenden dieſes beben Heiligen.
App robation des hochwürdigſten Herrn iſcho Annecy. Aus dem
Franzöſiſchen von zwei Kloſterfrauen überſe Aa ch N, Verlag
von Rudolf Barth.

Franzöſiſche Erbauungsſchriften n's Deutſche überſetzt müſſen häufig
mehr durch die chöne Ausſtattung beſtechen, als ſie dem deutſchen Geſchmacke
durch ihren kernigen Inhalt Befriedigung gewähren veymögen. Mehrere
neueſte ſolche importirte daren könnten dießbezüglich namhaft gemacht
werden. Aher keineswegs der Fall iſt dieß bek dem vorliegenden Seiten
klein ODetav zählenden Jerkchen. Denn S iſt 10 der liebenswürdige heilige
ranz Sales, der nicht Franzoſe allein, ſondern ein Heiliger mit der
beſonderen Zuneigung aller Völker ſt, deſſen „Her  * als eigenſte Quelle
ſeiner chönen Tugenden nach den Aufzeichnungen ſeiner Zeitgenoſſen dar⸗
gelegt ird In 31 geiſtlichen Leſungen für jeden Tag des Monats Hietet
das Büchlein eine ſolche Fülle von herrlichen Ausſprüchen und anziehenden
Beiſpielen, daß nNuan dieſe Lectüre Ant Ende des On ut müde weg⸗
legt, ſondern ſie gerne wieder auf's beginnt, Ulmn jeden der anmuthigen
Züge des lehen Heiligen nochmals betrachten und keinen der tiefen
Gedanken zu überſehen. Iſt die Bildung des Menſchenherzens nach dem
göttlichen Vorbilde des heiligſten Herzens Jeſu die höchſte und einzige Auf
gabe aller Frömmigkeit, 0 findet ö der Leſer Iu dieſer Schule des ſanft
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müthigen heiligen Franz von Sales dte einladendſten Belehrungen Nachfolge
des Herrn Man ühlt unwillkührlich das wirkſame Verlangen auch ſo emn

ſchönes Herz voll der demüthigen Sanftmuth, Uhe und Freundlichkeit
beſitzen Gott Uund alle Menſchen lehen und dte bſale

Fyi

TU dieſes
Lebens ſeelenſtark zu ertragen

Die „Zeitgenoſſen“ welche das engelgleiche Herz des heiligen ranz
Sales ſchildern Iu feine geiſtliche Tochter die heilige Johanna Franziska

von Chantal der Pater de Riviere 8 Pater Talon U
Als Anhang ſt dem I  ein Atanet zumn eiligen Franz von —  ales
und Predigt an feinem Feſte beigegeben Ausſtattung ſehr chön Möchte
dieſes Büchlein rech viele Auflagen erleben

Hall, Tirol E Philibert eh 0 0 ＋

Rönnen mi den von Kreuzherren geweihten Roſen
kränzen noch nudere Abläſſe verbunden ſein?

Das * Heft dieſes Jahrganges vorliegender Zeitſchrift
neldet Seite 125 den 77•

D

ieſe Roſenkränze wurden auch
mit den Brigittiner Aund Dominikaner Abläſſen ver
ſehen 8 nach Entſcheidung der Cong Indulg. vom

März 1820 und Jänner 878 (ſowie nach der Erklärung
von Einem der Conſultoren derſelben Congregation vom II

ſtatthaft iſt
Auf der nächſten Seite 126 int aber das

Gegentheil ſtehen Es iſt dort Schneider angeführt „Die
Ablaßweihe kann nur auf die gewöhnlichen Muttergottes Roſen
kränze von Geſetzen gegeben werden wofern leſelben nicht ſchon
ene andere Ablaßweihe erhalten haben Als Grund iſt auch hier
die Entſcheidung der Indulg 12 ganual 1878 20 an
geführt Wenn nun die Kreuzherren nach vorausgegangener Weihe
und Ertheilung eines anderen 0  E nicht mehr ren Ablaß
appliziren dürfen können auch andere Prieſter und Religioſen
einen andern Ablaß mehr die von Kreuzherrn geweihten Roſen
kränze knüpfen Als Beweis hiefür wird von der andern das
Dekret der Cong Indulg. Jgan 878 angeführt.

Doch dieſe Beweisführung ſchein nicht richtig zu ſein und
die eben angeführte Behauptung widerſpricht der Praxis, we
mit Approbation der Bifſchöfe und niit Wiſſen der Cong. der
Abläſſe ſeit langem IN Uebung Es werden nämlich alljährlich
viele Tauſende von Roſenkränzen (bisweilen Kiſten voll) von
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